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Vr. 149. Donnerstag ürn 19. Dezember 1867.
Dieses Blatt ericbeüit wöchentlich a Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag and Samstag . — Abonnementspreis  in Nagold kalbjährlich

' im Bezirke Aagold sammt Postzuschlag k fl. I kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl . 8 kr. — Einruckungs - Gebnhr:  die drel-
54 kr..

gespaltene Zeile aus gewöbnlicher Schrift oder deren Ramitz bei einmaligem (rinrücken 2 kr., bei mekrinaligem Einrncke» je 1'
kr.

Amtliche Dekilnntmachnngen.
2fsE K . O b er amts g erich t Nagold.

Schilldcil-Liquidation.
In der nachgenannten Gantsache ist zur

Schulden -Liquidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondcrungsberechtigte hiezu vor¬
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dein einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anzumelden.

Die nicht liqnidirendcn Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind, von
der Masse ausgeschlossen ; von dcn üb¬
rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen , daß sie hinsichtlich ei¬
nes etwaigen Vergleichs und der Bestäti¬
gung des Güterpslegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkanss
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schastsverkanf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefnndcn hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkausstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
Johann Georg Schaible  von Fünf-

bronn am
Donnerstag  dcn 9 . Januar 1868,

Vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathhause daselbst.

Zum Versuch der außergerichtlichen Er¬
ledigung des Schuldenwesens des Schul¬
meisters Weidlc  in Enzthal werden die
Gläubiger ans

Freitag  den 10 . Januar,
Vormittags 8 Uhr,

auf das Rathhaus in Enzthal unter der
Bedrohung vorgeladen , daß die nichtcr-
fchcinenden unbekannten Gläubiger bei der
Auseinandersetzung nicht würden berücksich¬
tigt werden.

Nagold , den 6 . Dez . 1867.
Kgl . Oberamtsgericht.

Pfeilsticker.

Revier Schönbron  n.

Klotz-Verkauf.
Am Freitag  den 27 . d. Mts.

wird im Staatswald großer Buhler 3
ein etwas anbrüchiger tannenerKlotz lOllang,
2 " mittl . Durchmesser , im Anfstreich ver¬
kauft . Zusammenkunft 9 Uhr Vormittags
am Bnhlerstich.

Schönbronn , 16 . Dez . 1867.
K. Revieramt.

,_ Hirzel ._
2s ' Ueberberg,

Oberamts Nagold.

Lang - L Scheiterholz-
Mord.

Die Gemeinde hat die Absicht, den Er¬
trag , welcher in dem Etatsjahr 1867,68
als Lang - und Scheiterholz in ihrem Ge¬
meindewald erhanen wird , in Abstreich zu
bringen , wozu die Liebhaber auf

Montag  den 23 . Dez . d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf das hiesige Rathhaus einqeladen werden.
Den 14 . Dez . 1867.

Schultheißcnamt.
Küble r^

2s ' Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

Fahruiß Verkauf.
Aus der Gant-

masfe des Adler-
wirthsSch aible

Mdahier kommt in
dessen Hanse die vorhandene Fahrniß am

Montag  dcn 23 . d. M .,
von Morgens 8 Uhr an,

gegen baare Bezahlung zum Verkauf , be¬
stehend in:

, 2 Kühen , 2 Länferschweinen,
1 Wagen , Pflug , Egge,
circa 300 Roggen - und Ha¬
bergarben , circa 60 Centnern

Heu nnd Oehmd , 3 ','2 Klaftern Scheiter¬
holz und sonstigem Fuhr - und Banren-
Geschirr nebst Wirthfchaftsgeräthschaften.

Den 16 . Dezember 1867.
Schultheißenamt.

Waidelich.

Privat - Deliakii«ln>tick,iir»gei».
H e r r e n b e r g.

Gold - und Silberwaaren-
Versteigerung.

Am nächsten
Samst ag (Thomasfeiertag ) den21 . dieß,

Nachmittags von 2 Uhr an,
werden im Saale des Herrn Bierbrauers
Raußer  dahier verschiedene Gold - und
Silberwaaren im öffentlichen Aufstreich ge¬
gen b a a r e Bezahlung verkauft , als:

Desfertmesser , Eß - und Kaffeelöffel,
Uhren und Uhrketten, goldene Brochen,
Bracelets , Stecknadeln , Ringe , Manchet-
knöpfe u . s. w.,

wozu Liebhaber höslichst eingeladen werden.

Oberamts Nagold.

Warn u ug
Da mein Sohn Johann Georg Sch anz,

lediger Maurer , fortwährend Schulden
contrahirt , die er nicht bezahlen kann , so
erkläre ich hiemit , daß ich die von . ihm
ohne mein Vorwissen contrahirten Schul¬
den nicht bezahle.

Johann Georg Schanz.

2) , Ebha  u sen.

Wirthschafts -Eröffnung.
Unterzeichneter macht

hiemit einem verehrten
hiesigen und auswärtigen
Publikum die ergebene

Anzeige, daß er die Wirlhsthaft und Bier¬
brauerei ( früher Gasthof zum Lamm) von
Herrn I . Dengler käuflich erworben habe,
und wird es nun mein eifrigstes Bestre¬
ben sein, die mich beehrenden Gäste aufs
reellste und prompteste zu bedienen.

Georg Walz,  Bierbrauer,
gebürtig aus Walddorf.
N a g 0 l d. "

Bestes Schweineschmalz
per Pfd . ü 26 kr., bei mehr billiger.

im Anschnitt pr . Pfd . 12 kr., bei Laibchen
10 kr. pr . Pfd . empfiehlt

Äug . Reichert.

Nagold.
Arbeiter-Bild nugs-Verein.

Nächsten Sonntag,  Abends ff?8 Uhr,
Versammlung bei Tranbenwirth Bischer.

Wegen wichtiger Besprechung wird das
Erscheinen sämmtlicher Mitglieder erwartet.

Der Vorstand.



3^ N a g o l d.

LmpketilunK.
Fein gemahleuenRaffinade -Zucker , Stampf-

Melis , Farin und Honig , Eitronen , Citro-
nat und Orangeat , seine Gewürze und
Thee , Sprengerlesmehl und Stärkmehl,
neue Mandeln und Feigen , Caffee -Extract
und Caffee -Surrogat bei

Louis Sautter
bei der Kirche.

Zjs N ' a go l ' d.

LuipkvIllUILK.
Feine Cartonage -Arbeiten , Stearinkerzen

und Brillant -Lichter , Wachsstöcke n . Wachs¬
lichter , Christbamn -Lichtchen und Glasku¬
geln , Bad - und Pserdschwämme , Pomade
und Haarbalsam , seinste Weinschöne und
Stärke bei

Louis Sautter
bei der Kirche.

2H Nagold.

Wl»«R8I- U
Uliiflki Ii » 8t ; « »

Oelkvii Ut «»«;I»srv8eI >Ii » » « «I
E» ir «8 « i8i

HH «; !» «L ? it liK » ,
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

I . E . Ps leid er er.

W ^ ' N ' a ^g o" l^

passend zu Weihnachts-Geschenken.
Westen , l'erttene und wollene,
seidene Foulard L wollene Shawls,
und verschiedene Seidcwaaren.

I » «

3 s- Altenstai g.

Spottbillige
Bauimvollzcuge , Zitz , Druckkattun , Shir-
ting , Bett - und Fnrterbarchent , sowie auch
Daumwollwebgarn bei
__ I . F . Hiudennach.

8s ^ Altenstnig.

Schusterpech,
sowohl pfundweise , als auch in Kübel-
chen von 1s Atr .,

Schuster Hanf, Destechgnrn,
und aller Art

Schuh nägel
bei Carl Walz.

Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit hat 500 fl.
sogleich aus Auftrag auszuleihen

Assistent Hinderer.
Nagold.

Empfehlung.
Besten Branntwein die Maas n 24 kr.
Feinsten Waizenbranntwein, , „ 32 „

„ Tresterbranntwein „ „ 40 „
bei Aug . Reichert.

Landwirthschaftlichcr
Bcjirks-Berein Nagold.
Am 2 . Christfcicrtage den 26l Dezbr.

wird Morgens 9 Uhr eine Ansschußsitzung
stattfinden , wozu sämmtliche Ausschußmit¬
glieder eingeladen werden . Versammlung
im Hirsch.

Gegenstände der Benutzung werden sein:
1) Publikation der Rechnung vom 24.

August 1864/67;
2 ) Benutzung über die Wahl eines Vor¬

stands und Cassiers;
3 ) Berathung wegen des Bezugs des im

nächsten Blatte näher bezeichnten cl«-
uaturirton wohlfeilen Viehsalzes;

4 ) die Fortsetzung des landw . Fortbildungs¬
unterrichts in den Winterabendschulen
und der Aufwand aus denselben.

Wegen des Bezugs des wohlfeilen Vieh¬
salzes folgt ein gestern eiugekommener Er¬
laß der K . Centralstelle im nächsten Blatt.

Nagold , den 18 . Dez . 1867.
2s ' Vorstand Klein.

S p i e l b e r g.

Geld ausznleihen.
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche

Sicherheit zu 5 Prozent Verzinsung , in
einem oder zwei Posten , 500 fl . Psleggeld
zum usleihen parat.
2si Pfleger Michael Kalmbach.

2s ' A l t e n st a i g.
Ein solider

der gute Zeugnisse besitzt , sindet auf Weih¬
nachten einen Platz bei
_Müller Schill.

E m minge  n.

300 fl. Pflegschaftsgeld
hat auszuleihen

Ehr . Weitbrecht
_ zum Lamm.
3sd . Alteustaig.Nicht zu üb ersehen!

Meine Bukskin und Tücher , wie auch
mein großes Lager in allen Sorten fer¬
tigen Herrenkleidern empfehle geneigter Ab¬
nahme , welch letztere ich insbesondere außer¬
ordentlich billig absetze.
_ I . F . Hindennach.

4s « Nagold.

ZU Weiknstckttigesckenken
empfehle ich meine äußerst praktischen

Garantie für die Hälfte
Holz - und Zcit -Erspnr „ifl,

das Zcuguiß bestätigen Louis Saurier,
Frau Blum,  Frau Pauliue Wid mann.

U» .
Im Verlage von A . Krön er in Stuttgart  ist erschienen und durch alleBuchhandlungen zu beziehen:

Der wütttkmbergische Sekretär.
Ern praktisches Handbuch über Privat-, Geschäfts- und Gcrichtsverhältuisse' des wiirttembergischcn Bürgers.

Rechtlicher Thcil von Rechtskonsulent i »8 «; t »I « Art ; i
Geschäftlicher Theil von L .a»« >8

Handels - n . O' ewerbelehrer in Stuttgart.
Fünfte , vielfach vermehrte und verbesserte Auflage.

Mit Berücksichtigung der neuesten Gesetze und Verfügungen.
Preis broch . st . 2 . 20 ., in Leinwand geb . fl . 2 . 42.

Der württemborgncke Sekretär ist anerkannt das nützlichste Hand - und Hilfsbuch für denwürttembergischen Bürger . Er gibt „alle wünscheuswsrtb . n A»Klärungen über wichtige , im bür¬gerlichen Leben verkommende Rechtsfragen und viele zur Erl ichterung des Handels und Wan¬dels dienende Notizen ", besonders praktisch a er wird , r dnnch seine änderst zahlreichenF-ornUrlarien , welche es Jedem ermöglichen , Gesuche , Anträge , Klagen , Verträge w.selbst ausznsetze » , während er sie sonst aus kopspH lige W - ise fertigen lassen müßte.Der geschäftliche Tbeil enthält n . A. wichtige Aufklärungen  über Staatspapicre,Aktien , Banknoten , Wechsel , ferner , begneme Münz -, Maaß - und Gewichtstabcllen,Korrespondenz , ein Geschäfts - und Fremdwörterbuch , an , Post - und Eisenbahn -Be¬stimmungen , Wichtiges über Speditionö - unv Zollwesen , und . »dlich im Nachtrag die Auf¬führung des Papiergeldes sämmtiicher Staat, n,  des auß .r Eoilrs gesetzten und fal¬schen Papiergeldes , minderwerthiger Gelds orten w.

Als eine Ergänzung des württembcrgischen Sekretärs ist im gleichen Verlageerschienen:

Der württemöergische Rechrnmeisier und Buchhalter.Ein treuer Nathgcber in allen geschäftlichen Bercchlluiigcn und in der geord¬
neten Aufzeichnung des Vermögens

»rill Louis Schmidt
Neue Ausgabe.

Preis : geheftet 56 kr ., in Leinwand gebunden : 1 fl . 20 kr.Auch dieses Buch des durch seine früheren Schriften rühmlichst bekannten Verfassers hatsich in der kurzen Zeit seit seinem Erscheinen viele Freunde erworben . — Die Fortschritte , welcheheutzutage in allen Branchen gemacht werden , bringen es mit sich, daß Mancher der in früherenJahren nicht dis Gelegenheit sich auszubilden hatte , wie sie heute geboten ist , nunmehr nachMitteln suchen muß , um das Fehlende zu ergänzen . Der „Rechenmeister und Buchhaiier " ist ge¬schrieben, um diesem Streben entgegenzukommen . Daß ihm dieß gelungen ist, beweisen zahlreicherühmende Besprechungen in öffentlichen Blättern.

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen auf die vorstehenden Bücherau , welche sich besonders auch zu praktischen Festgeschenken eignen.
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Cmpfehlung.
Verschiedene Sorten

glasirte Confecte , feinste Basler und
Honig -Lebkuchen , feine Backereien,
Schaum -Eonfccte , Sprengerlen und
Schnitzbrod , Malz - Extract - Zucker,
Brust - und Hustenzucker, Rettig - und
Malz -Bonbons und Chokoladen,

halte ich zu geneigter Abnahme empfohlen.
Loliis Sautter

bei der Kirche.
d.stk a g o l

Für die vielen Beweise
der Theilnahme während
der Krankheit meiner lie¬
ben Frau , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu

DM <
zahlreiche rvegrenung zr
ihrer letzten Ruhestätte und

erhebenden Gesang des
hiesigen Liedcrkranzes,
drücke ich hiemit meinen

herzlichsten Dank aus
Stadtpfleger Günther.

3j ^ N a g o l d.

Punsch-Essenz, Aral , Rum,
Liqueurs L Wnizen-

BranntMem
bei Louis Sautter

bei der Kirche.

2) ' Nothfelden.

Geld «ruszirleihett.
120 fl. sind gegen ĝesetzliche Sicherheit

sogleich zum Ausleihen parat.
Pfleger Beutler.

M -srsE -, von Bergmann  u.
Co . in Paris , wirk¬

samstes Mittel gegen alle Hautunreinig¬
keiten, empfiehlt ä Stück zu 18 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.
3js Alte  n st a i g.

Thybcth, Flanelle, Lustre,
Napoltiaine rc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei
_I . F . Hin denn  ach.

Bösingen,
Oberamts Nagold.

100 fl. Pflegschaftsgeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

_ Jak . Kübler.
2f ? Nagold.

besonders breite , sehr billig bei
I . C. Pfleidcrer.

Eb Hausen.  §
Am Nagolder Markt blieb i

'Man meinem Stand ein
' Regenschirm

stehen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ^
ihn gegen die Einrückungsgebühr abholcn !
bei Eberhard Lamparth . ^

Frucht -Preise.
Calw . 11. Dez. 1367.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel . .6 18 6 8 6 —
Haber . 4 25 4 24
Kernen . 9 4 8 30
Waizen . -- —

CourS der K . Staatskaffen -Verwaltnng
für Goldmünzen.

») mit unveränderlichen Kurs:
Württ. Dukaten. 5 fl. 15 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 35 kr.
Preuß. Pistillen . 9 fl. 56 kr.

andere ditto . 9 fl. 45 kr.
39-Frankenslücke. 9 fl. 27 kr.
Stuttgart , den 15. Dezbr. 1867.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Fahrniß -Verkauf.
Aus der Gantmafse des Joh . Gottlieb

Schöllhammer,  Schunds hier , kommt
die vorhandene Fahrniß am nächsten

S a m st a g den 21 . l . Mts .,
von Morgens 8 Uhr an,

wiederholt znm Verkauf gegen baare Be¬
zahlung:

'n 1 Kuh und 1 Kalb , Anschl.
130 fl., ferner unbeschlagene
Wagentheile , 1 Kinderwä-
gele, 1 Flunder-

pflüg , unbeschlagene Pflüge
und Kärren , Dinkel - und Ha-
bergarben , Heu und Oehmd , 42 Psd.
Hopfen und allerlei Hausrath,

wozu Liebhaber freundlichst eingeladen
werden.

Schultheißenamt.

E a g r s - 4j c u i g !i e l t e n.

Ludwi gsburg,  Ist . Dez . Heute verschied nach mehr¬
wöchiger Krankheit Generallieutenant a . D . Frhr . v. Röder im
88 . Lebensjahre . f.St .-Af

Gestern (17 .) Nachmittags 4 Uhr verkündigte der Krimi¬
nalsenat des Gerichtshofs zu Eßlingen  das Urtheil gegen den
Redakteur C. Map er : es lautet in der Klagsache wegen fort¬
gesetzter Ehrenbeleidigung der K . preußischen Sraatsregierung
durch die Presse auf 3 MonatFesiungsstrafe und 100 fl. Geld¬
buße , in der Klagsache wegen des gleichen Vergehens gegen den
König von Preußen auf 6 Wochen Festungsstrsfe und 40 fl.
Geldbuße , außerdem in beiden Klagsachen auf dessen Verfüllung
in die sämmtlichen Prozeßkosten . So viel wir hören , beabsichtigt
Mayer , gegen dieses Urtheil an das K . Obertribunal zu apelliren.
Rechtskonsulent l)r. Wächter , der für die preußische Regierung
aufgestellte klägerische Anwalt , wurde mit Schreien , Zischen und
Pfeifen von da bis zum Bahnhof begleitet.

Berlin,  14 . Dez . Die Kreuz ; , versichert gegenüber der
Rouher ' schcn Aeußerung auf ' s Bestimmteste , „daß von preußischer
Seite niemals , auch nicht in entferntester Weise , die Möglichkeit
einer Gränzberichtigung gegen Frankreich angedeutet worden ist."
— Die Nordd . A. Z . schreibt anläßlich der treulichen Kammer¬
rede des württemb . Ministers v. Varnbnler : „Wie die württem-
bergische Regierung über den Eintritt in den Nordbund denkt,
darüber kann nicht mehr gezweifelt werden . Was unsern Stand¬
punkt betrifft , so ist derselbe nach wie vor derselbe : wir respek-
tiren die Euischlußfassung der süddeutschen Negierung , welche den
Nichteintritt wühlt , aber wir mißbilligen die diesem Entschluß zu
Grunde liegenden Motive ."

Der preußische Landtag hat die Erhöhung der Krondotation
um 1 Million Thalcr ohne Verhandlung mit größter Majorität
genehmigt . Den Ministern wurden mit kleiner Majorität je
2000 Thlr . zugelegt . Viele waren der Meinung und sprachen
sie energisch aus , man müsse zuvor den Lehrern der höhern und
niedern Schulen und den untern Beamten mit Gehaltszulagen
beispringen.

Schwerin,  15 . Dez . Wie aus Sternberg mitgethcilt
wird , ist die Modifikation des mecklenburgisch-französischen Han¬
delsvertrags genehmigt und der betreffende Vertrag in Paris
unterzeichnet worden . Hiermit ist das Hinderniß für den Ein¬
tritt Mecklenburgs in den Zollverein beseitigt . In der gestrigen
Sitzung des Landtags wurde eine landesherrliche Antwort in der
Sieuerfrage verlesen , welche bedingungslose Bewilligung der
Kosten für den norddeutschen Bund fordert . Die Ritterschaft
genehmigte die Bewilligung puro ; die Landschaft bewilligte die
Kosten unter Hinzufügung der Bitte , daß bei den Steuerverhand¬
lungen kein steuerpflichtiger Gegenstand ausgeschlossen werde.

Wenn die Staatsgläubiger Oesterreichs , d. h. die Inhaber
österreichischer Papiere unruhige Tage und schlaflose Nächte haben,
so wird es ihnen Niemand verdenken . Der österreichische Finanz¬
minister war ehrlich genug , im Reichstage zu gestehen , daß er
selber es ihnen nicht verdenke. Der Bankerott klopft au die
Thore , in den Verhandlungen des Reichstags ist dies böse Wort

^ wiederholt gefallen . Hören wir de» Finanzminifter v. Becke
selber . Er erklärte in stundenlanger Rede , daß er für die aller¬
nächste Zeit nichts fürchte und daß er die am 1 . Januar fälligen
Zinsen baar liegen habe , aber für die Zukunft - ! „Wir
gehen vorwärts , aber vielleicht zu spät . Deshalb ist es auch
sehr schwer, mit Bestimmtheit zu sagen , ob noch eine Rettung
möglich ist ; ich wenigstens verdenke es Keinem , wenn er nein
sagt . Wenn Sie mich fragen , welche Maßregeln die Regierung
ergreifen wird , so habe ich die Ehre zu erwidern , daß an dem
Grundsatz festgehnlten werden wird , daß dasjenige , was immer
geschehe, den Staatsbankerott nicht bedeuten darf ."

Ich weiß nicht , ob das Volk in Oesterreich zu viel betet,
sicher ist, daß es in vielen Thcilen des Reiches zu wenig arbei¬
tet . Der Finanzminister erzählte klagend im Reichstage , im
Hcrzogthum Salzburg gebe es 150 Feiertage im Jahre , an de¬
nen jede Arbeit ruhe.

Wien,  15 . Dez . Die „Debatte " erfährt , England habe
in Paris dringlich zur direkten Verständigung mit Italien ge-
rathen , während Rußland in der Konferenzfrage plötzlich 'eine
entgegenkommende Haltung angenommen haben soll.



Wien , 16 Dez . Die Morgenpost meldet ! Man nimmt
mit Bestimmtheit an , daß Werther von Neujahr an seinen Posten
als Gesandter des Nordbunds antritt . Baron Magnus , den
man von Mexiko zurückerwartet , wird der Gesandtschaft zugc-
theilt iverdkn.

In einem böhmischen Dorfe hat ein armer Weber sein Weib,
das sich dem Trünke ergeben hatte , mit dem einen Ende einer
Wagenkette an seinen Webstuhl gefesselt und das andere Ende
um den Hals des Weibes geschlungen und mit einem Borleg¬
schloß versehen . Später ließ der Unmensch im Stalle neben sei
ner Kuh eine Bretterwand anbringcn und führte die Frau an
der Kette in den Stall , wo er sie neben der Kuh an den Fut¬
tertrog anschloß und längere Zeit in diesem hilflosen Zustande
ließ , bis endlich ein Cholera Anfall dem Leiden der Dulderin
ein Ende machte . Während das Weib im Stalle schmachtete,
wurde der Mann öfters von Nachbarn über den Aufenthaltsort
derselben befragt , worauf er höhnend entgegnete : Er habe noch
eine zweite Kuh im Stalle , und als sich die Fragenden von dem
Zustande des Weibes überzeugten , '.nachten sie Jenem abermals
Vorstellungen , die jedoch von Seite des Unbarmherzigen bis zu
dem erwähnten Absterben der Mißhandelten unbeachtet gelassen
wurden . Eine gerichtliche Leichenschau wurde nicht vorgenommen,
weil die im Bcschauzettcl angegebene Todesart — Cholera —
als unbedenklich erkannt wurde . — So unglaublich diese Geschichte
auch scheinen mag , schreibt der Korrespondent der Reichend . Ztg .,
so ist sie doch leider ein verbürgtes und actenmäßig sichergestell¬
tes Factum . sDfz .j

Paris,  13 . Dezember . Eine wichtige Nachricht habe
ich Ihnen mitzutheilen , nämlich die , daß der Fürst Gortschakoff
der italienischen Regierung den Beistand Rußlands für alle Fälle
zugesichert hat . fS . B . j

Paris,  14 . Dez . Der Moniteur veröffentlicht eine Note,
die daran erinnert , daß Veröffentlichungen von Nesumos über
Sitzungen des Senats und des gesetzgebenden Körpers untersagt
sind . fS . M ' s

Geistliche Herren machten vor etwa zwanzig Jahren in
Brüssel eine fette Erbschaft ; zwei alte Damen starben und setzten
sie zu Erben ihres sehr großen Vermögens ein . Die nächsten
Verwandten mußten sich jammernd den Mund wischen . Der
Erzbischof von Mccheln erhielt aus der Erbschaft ein prachtvolles
Gut in Leaken und zwei große Zinshäuser in Brüssel . Es
muß ihm aber , obwohl er nur den kleinsten Theil geerbt hatte,
das Gewissen geschlagen haben ; denn dieser Tage macht er sein
Testament und übergab es dem Gericht ; darin gibt er Gut,
Schloß und Häuser sammt den Zinsen von 20 Jahren den na¬
türlichen Erben zurück , — worüber nicht nur bei diesen , sondern
auch bei andern Leuten große Freude ist.

Die irländischen Feniers sind verzweifelte Kerle . Im Cler-
kenwellgefängniß in London saß einer ihrer Führer , Burke , in
Haft . Am 13 . Dez . Nachts sprengten sie 12 Nebenhäuser in
die Luft , um Burke zu befreien . Es gab 3 Tode und 39 Ver¬
wundete , aber die Befreiung gelang nicht.

Lissabon,  14 . Dez . 6000 Paraguayten griffen in der
Nacht vom 3 . aus den 4 . das Lager der Verbündeten zu Tuyuti
an , wobei 270 Offiziere und 3500 Mann der Verbündeten kampf¬
unfähig wurden . Morgens 8 Uhr besetzten die Paraguayten
das Lager mit 300 Stücken Geschütz und machten 1500 Ge¬
fangene.

New - Pork,  15 . Dez . Eine Depesche des „New -Aork
Herald " aus Havannah vom 12 d . meldet , daß Spanien den
Vereinigten Staaten angetragen habe , Cuba und Portorico für
150 Mill . Dollars an dieselben zu verkaufen.

Der zerquetschte Hut.
(zvrtsemmq.)

Da faß ich nun mit meinem Bouquet , und ich fühlte , daß
mir Stirn und Wangen brannten vor Aufregung.

„Ich werde sie finden, " hatte er gesagt ; so wollte er mich
also suchen , und ich kann es nicht leugnen , daß ein Gefühl der
Befriedigung mich bei dem Gedanken überschlich , wenn ich auch
nebenher frug , ob meine Mutter wohl mit mir zufrieden sein
würde?

Ach hatte aber keine Zeit , mich im Sinnen zu verlieren,

denn in wenigen Minuten waren ivir in Lüttich und ich mußte
deßhalb meine Gedanken auf andere Dinge richten.

Das Bouquet steckte ich vorsichtig in meine Reisetasche . Es
gehört nicht zum Signalement , dachte ich, und dann ging mir ' s
auch durch den Kopf , daß man mich deßhalb befragen könnte,
oder daß ich mir gar den Anschein geben müsse , als habe ich es
für Madame Mardinean mitgebracht . Und das wäre doch eine
Lüge gewesen , und ich hätte das schöne Bouquet abgcben müssen,
— Beides stand mir aber nicht an.

Da war ich nun auf dem Perron in Lüttich und schaute
mich um , wobei mein blauer Schleier sichtbar genug im Winde
hin und her wehte . Ich bemerkte keine Dame , die der Beschrei¬
bung nach Madame Martinen » sein konnte , auch schien Keiner
sonst sich nach mir umzuschauen.

Eine Weile verging — es kam Niemand . Ich war genö-
thigt , mich selbst um das Gepäck zu bekümmern , und ging dann,
unentschlossen , was ich thnn sollte , in das Wartezimmer . Viel¬
leicht hatte man sich verspätet . Ich ließ mir eine Tasse Kaffee
geben und heftete meine Blicke aus die Thüre . Sie ging un¬
zählige Male ans und zu , aber Madame Martineau erschien
nicht.

Endlich stand ich auf und frug eine Frau , die am Büffet
beschäftigt war , ob sie eine Familie Namens Martineau kenne,
und fügte mit kurzen Worten hinzu , in welcher Situation ich
mich befinde . Sie wiegte verneinend das Haupt , indem sie im¬
mer wiederholte : „ l^ on , non , ja ne eannnis paoG

Sie rief einen Kellner , aber auch der kannte keinen Mon¬
sieur Martineau.

Ich sagte , der Herr qaolquo eliose eomine „ inzpeetenr äao
eaux ec lle t'orets, " denn ich wußte , daß dies eine Benennung
der Forstbeamten in Belgien ist . Genau konnte ich den Titel
nicht angeben.

„Madame Salleau wird es wissen, " meinte der Kellner,
und Madame Salean werde gleich wieder kommen , vertröstete
mich die Frau.

Die Ersehnte erschien wirklich bald darauf . Ich hatte sie
schon vorhin bemerkt . Der Zug , mit dem ich gekommen , hatte
sich nämlich nach einigem Aufenthalte wieder in Bewegung ge¬
setzt , und gerade in dem Momente , als draußen das Signal ge-
gegcbcn wurde , ging die Thüre des Wartesaales auf und es er¬
schien eine alte blinde Frau , geführt von jener Madame Salleau.

Die Blinde trug das Haupt hoch aufgerichtet , als suche ihr
geschlossenes Auge einen Schimmer von Licht . Die große statt¬
liche Gestalt erschien noch größer durch die schwarze , schlicht nie¬
derwallende Ordenstracht , in die sie gekleidet war . Die feinge¬
fältelte weiße Haube , die ihr Gesicht dicht umrahmte , der große,
weiße Kragen sammt der darüberhängenden Kette , verliehen der
ganzen Erscheinung etwas Vornehmes , und der Titel : „ 8upe-
rioaroZ der an mein Ohr schlug , bestätigte meine sofortige Ver-
mnthung , daß ich hier eine hohe geistliche Würdenträgerin vor
Augen habe . Die Blinde schritt sammt ihrer Führerin mit mög¬
lichst hastigem , aber dennoch mit dem eigenthümlich tastenden
Schritte , der jenen Unglücklichen eigen ist , quer durch den Saal
ans den Perron zu.

„Thörichter Versuch, " dachte ich, denn in der That war der
Zug schon im Abfahren begriffen . Es lag aber in dem zuver¬
sichtlichen Schreiten der Beisen etwas , das mich stutzig machte.

Gerade , indem sie hinaustraten , verschwanden die letzten
Wagen rechts vor den Fenstern des Wartesaales . Die beiden
Frauen schlugen dieselbe Richtung ein , und nach etwa zehn Mi¬
nuten kam Madame Salleau allein wieder zurück.

Wo war die Blinde geblieben ? Mir schien es zweifellos,
daß der Zug ihretwegen wieder angehalten hatte , und manjschien
das auch" ganz in der Ordnung und selbstverständlich zu finden,
denn der Vorfall erregte offenbar durchaus kein Aufsehen . Ich
aber frug mich : „ Ist das ein ftaunenswerther Act der Humani¬
tät , und gilt eine solche Rücksicht der Blinden , oder ist es ein
Zeichen von der außerordentlichen Macht der Civilisation , daß sie
selbst einer Locomotive Halt zuzurufcn vermag ? "

Diese Madame Salleau wurde nun gefragt , ob sie einen
JnspecteurMartineau kenne , und zu meiner größten Freude ant¬
wortete sie : „ Oui , eoniaiitnrknin ! '

(ivortsetzu ng folgt .)_ — —
Redaktion , Druck und Vertag der G- W . Zaiser 'schen Buchhandlung.»
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